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as Jahr 2007 war ein Jahr zahlreicher, 
nicht nur DER Impulse: Der Transfer mit 
der Türkei ist nach drei Jahren zu Ende 

gegangen, am 7. Dezember fand, nach den Aus­
stellungen in Aachen, Bochum und Münster, 
auf dem Istanbuler Industriekulturgelände 
santralistanbul die letzte Eröffnung statt: Im 
Rahmen unterschiedlicher kuratorischer Kon­
zepte wurden Werke der 14 Künstlerinnen 
und Künstler aus beiden Ländern gezeigt. Das 
veränderte, stärker kooperierte Transfer-Kon­
zept hat sich dabei außerordentlich bewährt. 
Der nächste Transfer 2008-2010 mit dem Part­
nerland Frankreich hat bereits begonnen: Es 
beteiligen sich die prominenten Museen in 
Dortmund, Mülheim und Mönchengladbach, 
und so kann nun die Suche nach den geeigne­
ten französischen Partnern beginnen.
	 Die Impulse haben mit der neuen künstleri­
schen Leitung einen weithin beachteten Neu­
anfang erlebt, die Verdopplung des Etats einer­
seits und der Zuschauerzahlen andererseits 
sind nur ein paar Indizien dafür, dass hier ein 
Aufbruch in die unbedingt besser auszustat­
tende Welt der freien Theater stattgefunden 
hat, ein Aufbruch, der offenbar weit über NRW 
hinaus ausstrahlt. 2008 wird es in Köln das 

Festival Politik im freien Theater geben, 2009 
folgen dann die nächsten Impulse.
	 Im Rahmen des Fonds Experimentelles Musik
theater hat im Mai am Musiktheater im Revier 
die erste Uraufführung stattgefunden, ein viel­
versprechender Anfang auf dem mit der Kunst­
stiftung NRW gemeinsam beschrittenen Weg 
zu einem anders produzierten und ästhetisch 
veränderten Theater aus Musik, Wort und 
Raum. An den Theatern in Bonn und Bielefeld 
finden im Januar und Juni die nächsten Urauf­
führungen statt.
	 Außerdem haben wir am Gelsenkirchener 
Consol Theater die bundesweit erste Senioren
theater-Plattform gegründet, mit regelmä­
ßigen Aufführungen und Fortbildungsver­
anstaltungen, aber auch als Mittel und Mitt­
ler bei Informationsaustausch und logisti­
scher Hilfestellung für Seniorentheater in 
NRW. Die Plattform ist intergenerativ und 
interkulturell angelegt. Im kommenden Jahr 
werden wir an der Weiterentwicklung der 
künstlerischen und organisatorischen Poten­
ziale arbeiten mit dem Ziel, 2009 mit einer 
intergenerativen Eigenproduktion zu begin­
nen. 2008 werden wir ein Projektforum 
Kultur und Alter ausrichten, mit Präsentatio­

nen und Diskussionen zur Altenkultur aus 
allen Sparten. 
	 Für 2008 und 2009 haben wir auch eine 
neue Ausgabe der Literatur- und Leseförderung 
Werkproben aufgelegt. Erstmals werden drei 
Bereiche ausgewiesen: Kinder- und Jugend­
literatur, Prosa allgemein und Lyrik. Insbeson­
dere im Bereich Lyrik wird die vorbereitende 
Vermittlungsarbeit durch die Autoren bedeut­
sam sein. 
	 Die Museumsplattform NRW wächst rasant. 
Bereits jetzt sind es acht, und demnächst wer­
den es elf Kunstmuseen sein, die an der von 
uns kuratierten Internetplattform für die Dar­
stellung von Kunstwerken, Werkmonografien, 
Künstlervitae und Museen mitwirken.
	 Viel Neues ist im vergangenen Jahr gesche­
hen und auf den Weg gebracht worden. Und 
auch 2008 wird einige Veränderungen brin­
gen: So muss nach den Erfahrungen des Jahres 
2007, insbesondere bei der Bonner Produktion 
»Freax«, über die zukünftige Ausgestaltung 
des Fonds Neues Musiktheater nachgedacht 
werden, den wir gemeinsam mit der Staats­
kanzlei NRW betreiben. Das Thema Kreativ­
wirtschaft wird uns weiter beschäftigen, weni­
ger allerdings aus der allfälligen Perspektive 
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von Verwertung und Wertschöpfung als mit 
konzentriertem Blick auf Möglichkeiten und 
Bedarf derjenigen, um die es eigentlich gehen 
muss: der Künstler und Kreativen selbst. Das 
groß angelegte Kunstprojekt »2-3 Straßen« des 
internationalen Aktionskünstlers Jochen Gerz, 
das wir in Auftrag gegeben haben, werden wir 
bei seiner Realisierung unterstützen, zeigt 
doch dieses Projekt u.a. bezogen auf das Thema 
Kreativwirtschaft den entscheidenden Ansatz: 
Kreativität und künstlerische Annäherungen 
werden als wegweisende Potenziale der sich 
entwickelnden Kulturgesellschaft verhandelt.
	 Weitergeführt wird eine Reihe, die längst 
Modellcharakter auch über NRW hinaus be­
kommen hat: Baglama für alle ! Anschließend 
wird Inter- und Transkultur an Musikschulen 
mit anderen Musikinstrumenten weiterzu­
entwickeln sein. Darüber hinaus beginnt  
im Rahmen von Das 3. Ohr mit der Spielzeit 
2008/09 eine internationale Kooperation mit 
Konzerthäusern in NRW, Paris und Berlin auf 
dem Gebiet der Weltmusik. 
	 Vor uns liegen gänzlich neue Entwicklun­
gen: Zukünftig wird eine der wichtigen Auf­
gaben des NRW KULTURsekretariats die Aus­
formung des internationalen Kulturaustauschs 

für und aus NRW sein. Gemeinsam mit der 
Landesregierung liegt hier ein großes Hand­
lungsfeld vor uns, das wir gemeinsam mit un­
seren Mitgliedstädten und der Staatskanzlei 
kultivieren werden. Den Anfang machen wir 
2008 mit der Entwicklung eines internationa­
len Besucherprogramms, ab 2009 wird es dann 
eine Reihe entsprechender Aktivitäten geben.
	 2007 hat also eine Vielzahl von Neuerungen 
gebracht, und auch für die kommenden Jahre 
haben wir uns viel vorgenommen: Erwähnt 
sei beispielsweise, dass zukünftig auf dem 
Gebiet Digitale Bildwelten und Gaming Pro­
jekte entstehen werden, die selbstverständlich 
außer mit Neue Medien Kunst auch mit den 
Bereichen Kulturelle Bildung – Schule und 
Kultur – und Kreativwirtschaft – Kultur und 
Arbeit – verbunden sind.
	 Das alles wäre nicht möglich ohne eine be­
sonders bedeutsame Weichenstellung: Kultur­
staatssekretär Grosse-Brockhoff setzt weiter­
hin seine Ankündigung in die Tat um, die 
kommunale Kultur und damit auch das NRW 
KULTURsekretariat zu stärken. So wird im 
Rahmen einer gemeinsamen Zielvereinbarung 
für 2009 und 2010 der reguläre Projektmittel­
etat von derzeit 967.000 Euro auf 1,2 Mio. Euro 

erhöht. Das ist, verbunden mit einer Reihe 
zusätzlicher Aufgabenstellungen, ein nicht 
nur quantitativer, sondern auch qualitativer 
Sprung für das Kultursekretariat als eine der 
großen Fördereinrichtungen im Land der 
Städte NRW. Dem muss allerdings auch perso­
nell entsprochen werden. 
	 Den Mitarbeitern des Kultursekretariats 
möchte ich für ihren unermüdlichen und 
hoch qualifizierten Einsatz meinen großen 
Dank und Respekt aussprechen, nicht ohne 
auch die freien Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter mit ihren großen Leistungen in diesen 
Dank einzubeziehen. Nur so können wir, ge­
meinsam mit den Mitgliedsstädten und den 
Kultureinrichtungen jene Kunst und Kultur 
fördern und entwickeln, die im Zeichen des 
Strukturwandels weiter an Bedeutung gewin­
nen wird. 

	 Dr. Christian Esch

as NRW KULTURsekretariat ist eine  
öffentlich-rechtliche interkommunale 
Kulturförderinitiative der großen Städte 

und eines Landschaftsverbands in Nordrhein-
Westfalen. Es initiiert und veranstaltet seit 
1974 gemeinsam mit den kommunalen 
Partnern und einer Vielzahl von Kultur­
institutionen – häufig spartenübergreifende 
– Projekte, Festivals und Programmreihen in 
den Bereichen Theater, Musik, Bildende Kunst, 
Neue Medien und Literatur; darüber hinaus 
gilt sein Engagement transkulturellen und 
kulturgeschichtlichen Projekten. Als interner 
und externer Dialogpartner verfolgt es außer­
dem die Aufgabe, kulturpolitische Prozesse 
und Diskurse innerhalb des Verbundnetzwerks 
anzuregen und zu steuern sowie durch die 
Tagungen und Konferenzen insbesondere zu 
den Themenfeldern Kultur und Schule, bzw. 
Arbeit und Alter die kulturelle Kompetenz zu 
erweitern.

Das Kultursekretariat wird anteilig von den 
Kommunen finanziert (derzeitiger Jahres­
beitrag: ca. 17.000 Euro). Seine Projektmittel 
erhält es überwiegend vom Land NRW, bei 
einzelnen Projekten von weiteren öffentlichen 
und privaten Partnern. Insgesamt stehen 

2008 für die Mitgliedsstädte gut 1,4 Millionen 
Euro für Projekte zur Verfügung.

Ein Team aus festen und freien Mitarbeitern 
organisiert und koordiniert die Programm­
arbeit, in enger Kooperation mit den Kultur­
partnern, begleitet von Arbeitsausschüssen, 
Auswahlgremien, Beiräten und Jurys. Eine 
regelmäßige Konferenz der Dezernenten aus 
den Mitgliedsstädten verabschiedet den Haus­
halt und das Programm (Vorsitzender: Prof. 
Georg Quander, Köln; stellvertretender Vor­
sitzender: Jörg Stüdemann, Dortmund).

Mitarbeiter
Dr. Christian Esch: Direktor
Dirk Fortmann: Verwaltungsleiter
Doris Hensler: Sekretariat/Assistenz des 
Direktors
Eva Kraus: Sekretariat/Assistenz des 
Verwaltungsleiters
Martin Maruschka: Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit
Santos Reyländer: Webkoordination/
Technik

Freie Mitarbeit
Dr. Andrea Kresimon: Kindertheater des 
Monats
Kristiane Michels: Literatur/Erzähl mir was!
Lidy Mouw: Transfer France-NRW/
Internationale Beziehungen
Can Mileva Rastovic: Kultur und Alter/
Seniorentheater-Plattform NRW
Dr. Angela Stercken: Museumsplattform 
NRW
Iris Baumgardt: popUP NRW
Nesrin Tanç: Baglama für alle!
Thomas Witzmann: Dramaturgie Fonds 
Experimentelles Musiktheater
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chon mit dem ersten Lese- und Literatur­
förderprogramm Werkproben 2005-2007 
haben die beiden Kultursekretariate in 

NRW einen wichtigen Beitrag geleistet, um 
insbesondere bei Kindern und Jugendlichen 
die Lust am Buch zu wecken. Jetzt liegt das 
neue, ab Anfang 2008 gültige Programm mit 
insgesamt elf Autorinnen und Autoren aus 
NRW vor, die zu Sonderkonditionen gebucht 
werden können. Wieder wird Kulturveran­
staltern und Schulen in den Mitgliedsstädten 
damit ein Leitfaden für die Zusammenstell­
ung anspruchsvoller Literaturprogramme  
zur Verfügung gestellt – verbunden mit er­
heblichen finanziellen Zuschüssen zu Lesun­
gen, Workshops und literarischen Ereignissen.

Während sich die ersten Werkproben ganz 
der Kinder- und Jugendliteratur gewidmet ha­
ben, wurde für das neue Programm das Spek­
trum der Literaturproduktion wesentlich um 
die Bereiche Prosa und Lyrik erweitert. In allen 
drei Abteilungen vertreten ist auch über ein­
zelne Autoren das Querschnittsthema Migra­
tion. Erstmals besetzt, und in das Segment 

Lyrik integriert, wurde zudem der höchst le­
bendige Bereich Slam Poetry/Spoken Word, 
der sich gerade beim jungen Publikum großer 
Beliebtheit erfreut.
 

Lyrik ist ein Gebiet, das nicht nur besonderer 
Konzentration und Aufmerksamkeit bedarf, 
sondern zugleich auch einer intensiven Vor- 
und Nachbereitung. Deshalb freuen wir uns, 
dass Norbert Hummelt, Alexander Nitzberg, 
Sabine Schiffner und Sebastian 23 ihre Le­
sungen immer in Kombination mit dem ver­
mittelnden Gespräch durchführen. Darüber 
hinaus bieten alle vier, alternativ oder in 
Ergänzung, auch Workshops zum Thema 
Kreatives Schreiben an.

Informationen über Autoren und Texte liegen 
in Form einer kostenfrei anzufordernden Bro­
schüre vor, längere Textpassagen und Aus­
züge weiterer Werke sind im Internet unter 
www.nrw-kultur.de zu finden.

Ein Auswahlgremium, bestehend aus Litera­
turveranstaltern, Förderern, Autoren und Jour­
nalisten hat das aktuelle Werkproben-Team 
zusammengestellt:

Lyrik 
Norbert Hummelt, Alexander Nitzberg, 
Sabine Schiffner
Slam Poetry /Spoken Word
Sebastian 23
Kinder und Jugendliteratur
Margaret Klare, Erwin Grosche,  
Ute Wegmann, Stefan Weidner
Prosa
Liane Dirks, Andreas Izquierdo,
Selim Özdogan
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eben den Werkproben werden bereits 
seit Anfang 2005 verstärkt neuartige 
Lese- und Erzählformate entwickelt 

und organisiert. Seit längerem schon beteiligt 
sich das NRW KULTURsekretariat, in Verbin­
dung mit der Akademie Remscheid, am inter­
nationalen, zweijährig durchgeführten Erzähl­
festival »Erzähl mir was!«. Bei der letzten 
Runde im Mai 2006 haben erstmals acht Mit­
gliedsstädte des Kultursekretariats mitge­
macht und renommierte Erzähler auf die 
Bühnen außergewöhnlicher Spielorte ge­
bracht.

Vom 26. April bis 4. Mai 2008 ist es wieder 
soweit. Und wieder sind acht Mitgliedsstädte 
dabei: neben den bereits 2006 beteiligten 
Bochum, Düsseldorf, Essen, Gelsenkirchen, 
Mönchengladbach, Oberhausen und Wupper­
tal erstmals auch Mülheim an der Ruhr. Das 
internationale Erzählerfeld ist u.a. mit Judith 
Alexander, Linda Fang, Marco Holmer, Gidon 
Horowitz, Alexander Kostinskij, Joe Lambert, 

Martin Moffor, Jusuf Naoum sowie Özlem 
und Savas Tetik faszinierend vielschichtig 
bestückt. Begleitend bietet die Akademie Rem­
scheid während des Festivalzeitraums ganz­
tägige Workshops mit einzelnen Erzähler­
innen und Erzählern an.

mobiLES

in experimentelles Lesungsformat wurde 
erstmals 2005 mit mobiLES gestartet. 
Der Sonderweg in Sachen Literaturver­

mittlung konnte schnell ausgebaut werden. 
So waren 2007 die mit den Autoren Sigrid 
Behrens, John von Düffel, Guy Helminger, 
Georg Klein, Burkhard Spinnen und Kevin 
Vennemann hochkarätig besetzten Busse 
und Bahnen in Bielefeld, Essen, Krefeld und 
Mülheim wieder gut besucht.

Wie bei guten Büchern liegt der Reiz auf der 
Hand: Während der Zuhörer bei herkömm­
lichen Lesungen, auch bei den weitesten litera­
rischen Reisen, an einem Veranstaltungsort 

»festsitzt«, ist bei mobiLES alles anders. Und 
dennoch verblüffend einfach: Jeweils drei 
Autorinnen und Autoren machen sich pro 
Abend, in jeweils einem eigenen Bus sitzend, 
auf den Weg und lesen während der Fahrt je­
weils drei mal 30 Minuten. Alle Busse starten 
von einem gemeinsamen Ort, zu dem sie nach 
einer halben Stunde wieder zurückkehren. 
Zwei Pausen bieten dem Publikum die Mög­
lichkeit zum Umsteigen, zum Bücherkauf oder 
zum anregenden Plausch mit den Autoren.

Während der sich physisch und mental stän­
dig in Bewegung befindliche Zuhörer fiktive 
Szenen und Settings umkreist, verschieben 
sich manche Horizonte, geraten bekannte 
Stadtbilder und Ansichten ins Wanken. 

Auch im Literaturherbst 2008 wird mobiLES 
in mehreren Mitgliedsstädten an den Start 
gehen – auch dann wieder unter Einbeziehung 
herausragender zeitgenössischer Literaten  
und aktueller Neuerscheinungen des Buch­
marktes.
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eit 1990 betreibt das NRW KULTUR­
sekretariat mit dem Transfer ein mehr­
jähriges internationales Künstler- und 

Kunstaustauschprogramm mit wechselnden 
Partnerländern und verschiedenen Institutio­
nen. Beim Transfer geht es darum, künstleri­
sche Ausnahmetalente zu fördern und unter­
schiedliche Kunstszenen einander näherzu­
bringen. Transfer will kulturelle Kontraste 
und Korrespondenzen aufzeigen und dadurch 
einen transkulturellen Dialog anregen, der 
weit über den Projektzeitraum und NRW hin­
auswirkt. Das Konzept wurde für den Transfer 
Türkiye-NRW 2005-2007 überarbeitet und hat 
sich in seiner kooperierten Form außeror­
dentlich bewährt.

Aus einer Vielzahl von Expertenvorschlägen 
werden von einer binationalen Fachjury Künst­
ler ausgewählt, die in den Partnerinstitutionen 
der beteiligten Städte vorgestellt und danach 
zu zweimonatigen Artist Residencies eingela­
den werden. Während dieser Aufenthalte wer­
den die mit einem großzügigen Stipendium 
ausgestatteten Künstler von Kulturschaffen­

den und ortsansässigen Künstlern betreut, in 
die Szene der beteiligten Städte einbezogen 
und vielfach mit Arbeitsmöglichkeiten aus­
gestattet. Im Anschluss reisen die Kuratoren 
in die Städte und Ateliers der beteiligten 
Künstler, um die abschließenden Ausstellun­
gen vorzubereiten.

Am 20. Januar 2008 schließt die siebte Aus­
gabe des Transfers, die unter der Schirmherr­
schaft von Staatsministerin Maria Böhmer 
dem Gastland Türkei gewidmet war. Anfang 
Dezember 2007 wurde die abschließende Aus­
stellung des Transfers Türkiye-NRW im neu­
en Kunst- und Kulturzentrum santralistanbul 
eröffnet. Es war die erste internationale Aus­
stellung auf dem ehemaligen Kraftwerksge­
lände seit seiner Eröffnung im Herbst 2007.

Der nächste Transfer widmet sich dem Gast­
land Frankreich. Beteiligt am Transfer France-
NRW sind das Museum am Ostwall in Dort­
mund, das Städtische Museum Abteiberg 
Mönchengladbach und das Kunstmuseum 
Mülheim an der Ruhr. In der ersten Jahres­

hälfte 2008 liegt das Augenmerk zunächst auf 
dem Ausbau der Kooperationsstruktur der 
beteiligten Institutionen im In- und Ausland. 
In der zweiten Jahreshälfte geht es dann vor 
allem um die Vorbereitung der Jurysitzung 
zur Auswahl der beteiligten 12 bis 14 Künstler 
aus beiden Ländern. Die Gastaufenthalte und 
Kuratorenreisen sind für 2009 geplant, bei 
den abschließenden Ausstellungen im Kul­
turhauptstadtjahr 2010 werden, jeweils nach 
eigenständigen kuratorischen Konzepten, 
Werke aller Transfer-Künstler in den Partner­
institutionen gezeigt. Künstlergespräche und 
Kulturveranstaltungen zur Vermittlung und 
Intensivierung des Dialogs begleiten die ein­
zelnen Projektphasen. Ein zweisprachiger 
Katalog wird wieder den kreativen Austausch 
dokumentieren.

Das Projekt fügt sich in einen Landesschwer­
punkt Frankreich, der 2008 erste Aktivitäten 
entfalten wird.
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as NRW KULTURsekretariat hat 2007 
– im Auftrag der Staatskanzlei und mit 
ihr zusammen – eine Serie von regiona­

len Evaluationskonferenzen in Bonn, Dort­
mund, Münster, Neuss und Wuppertal durch­
geführt. Viele Künstler und Vertreter öffent­
lich-rechtlicher Institutionen wie Schulen, 
Schul-, Schulverwaltungs- und Kulturämter 
diskutierten zum ersten Mal in dieser Kon­
stellation strukturiert über kulturelle 
Bildung.

Auch das Landesprogramm »Kultur und 
Schule« wurde besprochen. Dabei wurden 
Erfahrungen ausgetauscht und Vorschläge 
zur Optimierung diskutiert. Im Mittelpunkt 
standen die Effektivität und Qualität der ein­
zelnen Maßnahmen in künstlerisch-pädago­
gischer, aber auch organisatorischer Hinsicht. 
Dabei ging es zum einen um Unterschiede 
zwischen ländlichen und städtischen Gegen­
den, aber auch um verwaltungsinterne Ablauf­
prozesse und Erfahrungen in der Zusammen­
arbeit untereinander und mit verschiedenen 
Kultureinrichtungen. Daneben wurden auch 

Fragen zur Finanzierung innerhalb der 
Offenen Ganztagsschule diskutiert.

In Verbindung mit der Staatskanzlei NRW 
und auf der Basis zusätzlicher Fördermittel ist 
für 2008 die Fortsetzung dieser Regionalkon­
ferenzen geplant.

Ferner werden begleitend zu den Förder­
projekten Werkproben, Kindertheater des 
Monats und Fonds Experimentelles Musik­
theater Projekte und Aktivitäten zur kulturel­
len Bildung angeboten.

D
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ls ein ganzjähriges Förderprogramm 
wurde popUP NRW 2005 konzipiert. Es 
verbindet Coaching- und Workshop­

einheiten mit Liveperformances und Wettbe­
werbselementen und ist vor allem auf Nach­
haltigkeit angelegt. Dank des Erfolgs und 
regen Zuspruchs geht das landesweite Rock‘n‘ 
Pop Förderprojekt des NRW KULTURsekre­
tariats 2008 bereits in die dritte Runde. Teil­
nehmen können wieder auftrittserfahrene 
junge Musiker und Bands aller Stilrichtungen 
aus NRW, die bereit sind, sich kritisch mit den 
eigenen Ideen auseinanderzusetzen und ge­
meinsam mit Profis ihre musikalischen An­
sätze gezielt auszubauen. Die Altersgrenze von 
27 Jahren wurde aufgehoben. 

Bis zu zehn ausgewählte Acts nehmen vom  
18. bis 20. April 2008 am popUP NRW Week­
end teil, um dort wertvolle Szenekontakte zu 
knüpfen und in Live-Konzerten und Work­
shops wichtige Orientierungshilfen zu erhal­
ten. An diesem Wochenende werden vier 
Gruppen für die anschließende MasterClass 
ausgewählt. Erfahrene Trainer und Branchen­

profis begleiten die MasterClass-Teilnehmer 
von Mai bis November 2008, beraten in musi­
kalischen Detailfragen und unterstützen bei 
der individuellen Konzept- und Profilentwick­
lung. Intensive Workshopprogramme am 
MasterClass Weekend vom 27. bis 29. Juni 
2008 runden das Förderprogramm ab. 
Daneben setzt popUP NRW vor allem auf 
Live-Erfahrungen. Die gibt es für die vier 
MasterClass-Absolventen reichhaltig, denn 
im Juni startet auch das landesweite Auf­
trittsnetzwerk mit vielen Konzerten in ange­
sagten NRW-Clubs und auf Festivals wie 
Bochum Total und Olga’s Rock in Oberhausen 
– bis zum großen Finale in der Zeche Bochum 
im Dezember 2008. So haben die vier Fina­
listen 2007 – In Veins, Moron Mafia, Phoney 
14 und Poedra – fast 30 Konzerte im Rahmen 
ihrer NRW-Tour bis zum Abschlusskonzert 
im Dezember 2007 absolviert.

Wieder steht Henning Rümenapp, Ex-
Gitarrist der Guano Apes und künstlerischer 
Leiter von PopCamp, dem Projekt als Pate 
zur Seite. Die Jury ist mit Vertretern aus 

Musikwirtschaft und Medien hochkarätig 
besetzt: Markus Balk (Gun Records), Gandhi 
Chahine (Sons of Gastarbeita), Prof. Dieter 
Gorny (Bundesverband Musikindustrie), Björn 
Gralla (CONTRA Promotion), Peter James 
(VUT), Sven Linnert/Susanne Schernewski 
(HEiNZ Magazin), Heri Reipöler (Radar Musik 
und Unterhaltungs GmbH) und Wolfgang 
Rohde (Goldene Zeiten und Trallala Musik­
verlag & Records). 

Veranstaltet wird popUP NRW in Verbindung 
mit der eSw Hagen, dem Kulturamt der Stadt 
Bochum und dem Kulturamt der Stadt Hagen; 
ein weiterer Partner ist der Landesmusikrat 
NRW. Medienpartner von popUP NRW ist 
das HEiNZ Magazin.
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ie bundesweit einzigartige Museums­
plattform NRW wird als digitale Dreh­
scheibe für die kuratierte Kunstvermitt­

lung immer bedeutsamer. Anfang 2005 haben 
sich auf Initiative des NRW KULTURsekreta­
riats zunächst sechs NRW-Kunstmuseen zu­
sammengetan, um vor allem die heterogene 
künstlerische Moderne, wie sie in den unter­
schiedlich ausgerichteten Sammlungen ver­
treten ist, auf einer virtuellen Plattform zen­
tral im Internet darzustellen. Ende 2006 ging 
die Pilotversion der Museumsplattform NRW 
unter www.nrw-museum.de online. 

Ausgehend von der Kunst der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts bietet die Museumsplatt­
form NRW auf verschiedenen Ebenen viel­
fältige Informationen über die Museen und 
ihre Bestände. Im Zentrum steht ein digitaler 
kuratierter Ausstellungsbereich, der über dif­
ferenzierte Rechercheinstrumente aus unter­
schiedlichen Perspektiven erschlossen werden 
kann und daneben detaillierte Archivierungs­
möglichkeiten von gesammelten Informatio­
nen über Künstler, Werke, Museen und Orte 

anbietet. Darüber hinaus stellt die Museums­
plattform NRW neben einer Linksammlung 
auch wertvolle Instrumente wie Hotel- und 
Routenplaner zur individuellen Vorbereitung 
von Kunstreisen durch die vielfältige Museums­
landschaft NRW bereit.

Von Anfang an dabei waren das Ludwig Forum 
für Internationale Kunst Aachen, das Museum 
Bochum, das Museum am Ostwall Dortmund, 
die Stiftung Wilhelm Lehmbruck Museum 
Duisburg, das Städtische Museum Abteiberg 
Mönchengladbach sowie das Clemens-Sels-
Museum Neuss. Im Rahmen eines intensiven 
Prozesses wurde und wird – parallel zur Erwei­
terung der Bestände – das Netzwerk der betei­
ligten Museen ausgebaut, während gleichzei­
tig die einzelnen Ausstellungsbereiche sowie 
Such- und Rechercheräume der Plattform 
weiterentwickelt werden. Mitte 2007 konnte 
der Werkbestand schon nahezu verdoppelt 
werden, auch unter Beteiligung der beiden 
Düsseldorfer Kunstsammlungen Nordrhein-
Westfalen K20 und K21. Als weitere zukünf­
tige Partner werden 2008 das Museum 

Gelsenkirchen, das Museum Folkwang in 
Essen und das Kunstmuseum Krefeld mit re­
nommierten Positionen und umfangreichen 
Informationen auf der Museumsplattform 
NRW vertreten sein.

Neben dieser Plattform als anwendungsorien­
tiertem Aspekt der »Neuen Medien« wird 
auch in erheblichem Umfang die Förderung 
einzelner ambitionierter »Medien-Kunst«-
Projekte fortgeführt – wie schon in der Ver­
gangenheit beispielsweise in Bonn, Dort­
mund oder Duisburg.

www.nrw-museum.de

D
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m Dezember 2008 jährt sich der Geburtstag 
Olivier Messiaens, eines der größten und 
einflussreichsten Komponisten des 20. Jahr­

hunderts, zum 100. Mal. Gemessen an seiner 
musikhistorischen Bedeutung ist er auf den 
zeitgenössischen Spielplänen relativ selten zu 
finden. Ihm zu Ehren wird das NRW KULTUR­
sekretariat, ähnlich wie schon 2006 bei Schosta­
kowitsch, vornehmlich kammermusikalische 
und sinfonische Konzerte im Zeitraum Sep­
tember bis Dezember 2008 mit prominentem 
Anteil seiner Werke fördern. 

Das Augenmerk liegt dabei auf Veranstal­
tungen, die durch ihre Programmgestaltung 
die historische Einordnung seines Schaffens 
und die Einzigartigkeit seines Personalstils 
deutlich erkennen lassen – beispielsweise 
durch die Gegenüberstellung mit profilierten 
Werken von Komponisten, die für Messiaen 
von besonderer Bedeutung waren; von 
Vorbildern oder Zeitgenossen wie Claude 
Debussy, Maurice Ravel, Aleksandr Skjabin 
oder Igor Strawinsky.

Olivier Messiaen (1908 – 1992)
Olivier Messiaen wurde am 10. Dezember 
1908 in Avignon geboren. Er studierte von 
1919 bis 1930 am Pariser Conservatoire u.a. 
Orgel bei Marcel Dupré und Komposition bei 
Paul Dukas. 1931 übernahm er die Organis­
tenstelle an der Pariser Kirche Sainte-Trinité, 
die er 55 Jahre lang innehatte. Zusammen mit 
André Jolivet, Yves Baudrier und Jean-Yves 
Daniel-Lesur gilt Messiaen als Gründer der 
Jeune France, einer Gruppe von Komponisten, 
die sich 1936 formierte. 1942 übernahm er am 
Conservatoire eine Klasse für Harmonielehre, 
1947 eine Klasse für Analyse, von 1966 bis 
1978 war er Professor für Komposition. 
Messiaen bildete in dieser Zeit ganze Gene­
rationen von wichtigen Komponisten des 20. 
Jahrhunderts aus. Er war der Lehrer unter an­
derem von Pierre Boulez und Iannis Xenakis 
sowie des im Dezember 2007 verstorbenen 
Karlheinz Stockhausen. 1944 legte er in dem 
Lehrbuch »Technique de mon langage musi­
cal« seine wichtigsten harmonischen und 
rhythmischen Neuerungen dar. Mit seiner 
streng organisierten Klavieretüde »Mode de 

valeurs et d‘intensités« (1949-50) wurde er 
zum Initiator der seriellen Musik.

Seine musikalischen Anregungen schöpfte 
der vielseitig offene Messiaen aus so unter­
schiedlichen Quellen wie der Zahlenmystik, 
der indischen und griechischen Rhythmik, 
des Vogelgesangs, der Klangwelt javanischer 
Gamelan-Orchester oder den Werken Debussys, 
Strawinskys, Mussorgskijs und Alban Bergs. 
Darüber hinaus ist seine Musik stark von sei­
nem tiefen, katholischen Glauben und vom 
Gregorianischen Choral geprägt. 1992 starb 
Messiaen in Paris, kurz vor der Premiere der 
zweiten Produktion seiner einzigen Oper 
»Saint François d’Assise« bei den Salzburger 
Festspielen.

I
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ls einer von mehreren Kooperations­
partnern (Wirtschaftsministerium 
NRW, Staatskanzlei NRW, Kultur­

hauptstadt Ruhr.2010) hat das NRW KULTUR­
sekretariat im September 2007 in Essen eine 
Tagung zum Thema »Wandel durch Kultur­
wirtschaft – Perspektiven einer Zukunfts­
branche« ausgerichtet. Obwohl stark vom wirt­
schaftlichen Gesichtspunkt dominiert, konn­
ten doch auch künstlerische und kreative 
Perspektiven eingebracht werden, die sich 
auch in der abschließenden Essener Erklärung 
niederschlugen. Erstmals wird in der Erklä­
rung ausdrücklich künstlerische Kreativität 
als Eigenwert aufgefasst, den es in kreativ­
wirtschaftliche Prozesse einzubeziehen gilt.

Das Kultursekretariat wird sich 2008 intensi­
ver mit dem Thema Kreativwirtschaft befas­
sen. In verschiedenen öffentlichen Gesprächs­
foren sollen sich Künstler, Kreative und Kul­
turverantwortliche darüber austauschen, wie 
kreative Potenziale gefördert und unterstützt 
werden können, ohne sofort als Teil von 
Wertschöpfungsketten angesehen zu wer­

den. Dabei wird es darum gehen, Strukturen 
zu berücksichtigen und zu entwickeln, die 
Kreativität ermöglichen und so auch Kunst 
in ihrer ganz eigenen Bedeutung und ihrem 
spezifischen Anspruch gemäß zur Geltung 
kommen lassen.

Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund hat das 
Kultursekretariat das Konzept »2-3 Straßen« 
von Jochen Gerz in Auftrag gegeben. Auch in 
Zukunft will das Kultursekretariat koordinie­
rend und kommunikativ das Projekt begleiten 
bzw. seine Realisierung im Themenfeld Struk­
turwandel anschieben. »2-3 Straßen« ist ein 
nachhaltig wirksames Ausstellungsprojekt 
zum Thema »Kultur durch Wandel, Wandel 
durch Kultur«, unter Beteiligung von Krea­
tiven, Künstlern, Bewohnern und Besuchern 
im Sinne einer »public authorship« (Jochen 
Gerz). Nähere Informationen zu diesem Aus­
stellungsprojekt sind auf Anfrage erhältlich.

A
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Kultur und Alter

ür den Herbst 2008 ist gemeinsam mit 
dem Paritätischen NRW ein Projekt­
forum Kultur und Alter in NRW in 

Vorbereitung. Hier sollen exemplarische Pro­
jekte aus allen künstlerischen Sparten vorge­
stellt und diskutiert werden. In verschiede­
nen Panels und Foren werden, jeweils mit 
praxisnahen Beispielen, solche nachhaltig 
wirksame Projekte mit vielfältigen Ansätzen 
präsentiert, an denen Senioren aktiv gestal­
tend beteiligt sind. In einem abschließenden 
Podiumsgespräch diskutieren Vertreter aus 
Kunst, Kultur und Politik über aktuelle Kul­
turangebote vor dem Hintergrund des demo­
grafischen Wandels und stecken gemeinsam 
zukünftige Handlungsfelder ab.

Seniorentheater-Plattform NRW

RW hat eine außerordentlich agile und 
expandierende Senioren- und Genera­
tionentheaterszene. Städtische und 

freie Theater laden ältere Laienspieler ein, 
Bühnenprojekte unter professionellen Rah­
menbedingungen zu gestalten. Andernorts 
haben sich zahlreiche aktive Theatergruppen 
an Volkshochschulen, in soziokulturellen 
Zentren und karitativen Organisationen an­
gesiedelt. Von Bielefeld bis Bonn formieren 
sich schlagkräftige Senioren-Truppen, deren 
Stücke oft biografischen oder dokumen­
tarischen Charakter haben.

Diese Potenziale gilt es zu entwickeln und 
die Wahrnehmung einer breiten Öffentlich­
keit zu steigern. Deshalb hat das NRW 
KULTURsekretariat gemeinsam mit dem 
Consol Theater Gelsenkirchen und unter­
stützt durch die Stadt Gelsenkirchen Ende 
2006 die Seniorentheater-Plattform NRW ge­
gründet. Seit Juli 2007 ist die Plattform am 
Consol Theater ansässig, mit dem sie auch ko- 

operiert wird, um von einem zentralen Ort aus 
die gesamte Bandbreite des Theaterschaffens 
älterer Menschen zu präsentieren und profes­
sionell zu begleiten. Gemeinsam mit Theater­
gruppen wie beispielsweise dem FWT in 
Köln oder der Seniorentheaterkonferenz NRW 
werden dabei auch Brücken zwischen den 
Generationen und Kulturen gebaut. Dazu ge­
hören regelmäßige Aufführungen von jähr­
lich insgesamt drei bis vier herausragenden 
Produktionen sowie die Begleitung mit Rat 
und Tat für Spielleiter und Spieler. Im 
Austausch mit den Seniorentheatern und in 
Zusammenarbeit mit professionellen Insti­
tutionen der Darstellenden Künste in NRW 
bietet die Plattform zu Sonderkonditionen re­
gelmäßig Workshops zur Qualifizierung von 
Spielleitern, Theaterpädagogen, Regisseuren, 
Darstellern und interessierten Laien an.

F N



it dem Kindertheater des Monats wird 
Kulturveranstaltern und Schulen für 
jeden Monat ein herausragendes Kin­

dertheater-Ensemble empfohlen. Damit sind 
vor allem finanzielle Zuschüsse zu Honoraren 
und Produktionskosten in Höhe von 50 % ver­
bunden, durch die viele Veranstaltungen über­
haupt erst ermöglicht werden. Das älteste För­
derprogramm des NRW KULTURsekretariats 
wird seit 2005 gemeinsam mit dem Kultur­
sekretariat NRW in Gütersloh betrieben.

Mit diesem einzigartigen Auftrittsnetzwerk 
werden zum einen Veranstalter bei der quali­
fizierten Programmarbeit unterstützt. Zum 
anderen können Kinder aller Altersgruppen 
anregendes und anspruchsvolles Theater er­
leben und dadurch frühzeitig an die komplexe 
Kunstform Theater herangeführt werden. 
Darüber hinaus erhalten professionelle Kin­
dertheatergruppen neben der finanziellen 
Unterstützung ihrer Arbeit eine angemessene 
Anerkennung.

Jährlich stehen insgesamt zehn Produktionen 
im »regulären« Spielplan sowie mehrere 
Ferienstücke. Auch für 2008 hat eine Projekt­
gruppe, die sich aus kundigen Kindertheater-
Veranstaltern in den Mitgliedsstädten der bei­
den Kultursekretariate zusammensetzt, wieder 
ein umfangreiches Programm aus dem deutsch­
sprachigen Raum zusammengestellt. Dann 
können Kinder ab zwei Jahren, Jugendliche 
und Familien wieder landesweit und auf höch­
stem Niveau das ganze Spektrum aus Schau­
spiel, Figuren-, Objekt-, Hör-, Musik- und Tanz­
theater erleben.

Förderspielplan 2008
Januar: Zwergenfrühstück // monteure, Köln
Februar: Das Gewicht der Liebe oder: Jeden Tag 
hat jemand Geburtstag! // Theater mini-art, 
Bedburg-Hau
März: Clara und ihr Vogel // Theater Marabu, 
Bonn
April: Eine Reise in die Urzeit //  Fliegendes 
Theater Berlin
Mai: Reise ins Paradies //  Das Weite Theater, 
Berlin
Juni: Prinzessin Wachtelei mit dem goldenen 
Herzen // theater wrede, Oldenburg
September: Die Bremer Stadtmusikanten // 
Filou Fox Figurentheater, Hannover
Oktober: Rawums // Theater o.N., Berlin
November: Die zweite Prinzessin // Consol 
Theater, Gelsenkirchen
Dezember: Ox und Esel // Theater mini-art, 
Bedburg-Hau

M
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it der Einrichtung des Fonds Neues 
Musiktheater werden seit 2001 zeitge­
nössische Musiktheaterproduktionen 

an Opernhäusern und Theatern in Nordrhein-
Westfalen gefördert – ein wichtiger Schritt, 
um die Existenz einer zunehmend bedrohten 
Kunstform zu sichern und gegen die Dominanz 
des klassischen Repertoires zu behaupten.

Um herausragende Auftragskompositionen, 
Uraufführungen und Premieren zu ermög­
lichen, werden auch 2008 wieder Sondermittel 
in Höhe von 250.000 Euro von der Kulturab­
teilung der Staatskanzlei zur Verfügung ge­
stellt. Mehr als 65 zeitgenössische Musikthe­
aterproduktionen konnten durch den Fonds 
Neues Musiktheater bisher realisiert werden. 
Für großes Aufsehen sorgte in der ersten Hälfte 
der Spielzeit 2007/08 die Produktion »Freax« 
des Komponisten Moritz Eggert unter der 
Nicht-Regie von Christoph Schlingensief am 
Theater Bonn. 

Ende 2005 wurden gemeinsam mit den Inten­
danten veränderte Förderkriterien festgelegt. 
Zum einen wurde das Entstehungsdatum 
»nicht vor 1965« als Bedingung aufgehoben, 
so dass seitdem auch ältere, aber nicht weni­
ger förderungswürdige Werke der zeitgenös­
sischen Musik aus dem Fonds unterstützt 
werden können. Andererseits hängt jetzt die 
anteilige Höhe der Fördersummen unter an­
derem von den jeweiligen Platzkapazitäten 
der Spielorte ab, wodurch vor allem das 
Risiko, Produktionen im Großen Haus zu zei­
gen, stärker belohnt wird.

Übersicht 2007
The Fashion (Giorgio Battistelli) // Deutsche 
Oper am Rhein // Uraufführung: 26. Januar 
2008. Weitere Aufführungen: 20., 26. und 29. 
Januar; 1., 9., 12., 14., 17. und 23. Februar 2008

Un re in ascolto (Luciano Berio) // Städtische 
Bühnen Münster, Premiere: 2. Februar 2008

Nijinskys Tagebuch (Detlev Glanert) //  
Theater Aachen, Uraufführung: 6. April 2008. 
Weitere Aufführungen: 1., 16. und 20. April; 
2., 4. und 24. Mai; 14. Juni 2008

Chlestakows Wiederkehr (Giselher Klebe) //  
Landestheater Detmold // Uraufführung:  
11. April 2008. Weitere Aufführungen:  
13., 18. und 19. April 2008; 14. Mai 2008

Spielplanänderungen bleiben vorbehalten. 
Aktuelle Informationen entnehmen Sie bitte  
den Internetauftritten der jeweiligen Häuser. 
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er Fonds Experimentelles Musiktheater 
(Fexm) ist eine gemeinsame Initiative 
von NRW KULTURsekretariat und 

Kunststiftung NRW. Er wurde im Mai 2005 
zusätzlich zum bestehenden Fonds Neues Mu­
siktheater eingerichtet, um entscheidende 
Impulse für die zukünftige Opern- und The­
aterarbeit zu geben. Im Zentrum steht die 
Initiierung und Ermöglichung experimentel­
ler Musiktheaterformate durch Kooperatio­
nen fester und freier Gruppen – jenseits der 
normierten Produktionsstrukturen des Stadt­
theatersystems. 

In Verbindung mit verschiedenen NRW-Büh­
nen werden solche Projekte ausgewählt und 
mit jeweils 80.000 Euro gefördert, die im ge­
meinschaftlichen Entwicklungsprozess das 
Verhältnis von Sprache und Musik beleuchten 
und unter Einbeziehung von Komponenten 
aus Musiktheater, Schauspiel und bildender 
Kunst in neuen Darstellungsformen sinnlich 
erfahrbar machen. Die beteiligten Bühnen lie­
fern als Mitveranstalter die theaterprodukti­
onstypische Infrastruktur, wie z.B. Proben­

möglichkeiten, Bühnentechnik, Mitarbeit von 
Werkstätten, Dramaturgie und Inspizienz, so­
wie die Einbeziehung in den Spielplan und in 
die lokale Öffentlichkeitsarbeit.

Ein künstlerischer Beirat, dem Laura Berman, 
Amelie Deuflhard, Dr. Paul Esterhazy und 
Heiner Goebbels angehören, sichert die hohe 
künstlerische Qualität und den experimentel­
len Charakter der zu realisierenden Produk­
tionen.

Zwei Produktionen waren bereits zu sehen: 
Als Pilot kam im April 2006 am Theater Hagen 
»monsieur arrière’s makro scrabble« von 
Rochus Aust (Musik), Arna Aley (Text) und 
Heinz Friedl (Regie) zur Uraufführung. 

Die erste von der Jury ausgewählte Produktion 
»Der Sonne entgegen« von Lucia Ronchetti 
(Musik), Steffie Hensel (Text), Michael von 
zur Mühlen (Regie) und Sebastian Hannak 
(Ausstattung) wurde mit großer öffentlicher 
Resonanz im Mai 2007 am Musiktheater im 
Revier in Gelsenkirchen uraufgeführt.

2008 stehen zwei weitere Uraufführungen an: 
Am 23. Januar 2008 findet die Premiere von 
»Von Mücken, Elefanten und der Macht in den 
Händen« statt: von Bernhard Herbordt und 
Melanie Mohren (Text und Regie), Hannes 
Galette Seidl (Komposition) und Anike Sedello 
(Ausstattung) am Theater Bonn im Forum der 
Kunst- und Ausstellungshalle (weitere Auf­
führungen 25.-27. und 29. Januar 2008). Mit 
dieser Produktion wird der Fexm erstmals 
auch jenseits der Landesgrenzen präsent sein: 
mit drei Aufführungen am 21., 23. und 24. 
Februar 2008 auf Kampnagel in Hamburg. 

Die zweite Produktion »Kann Heidi brauchen, 
was es gelernt hat?« mit Leo Dick (Regie, 
Musik), Felizitas Ammann (Texteinrichtung) 
und Tassilo Tesche (Ausstattung) wird am 7. 
Juni 2008 am Theater Bielefeld uraufgeführt.

D
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ereits 2007 hat eine kooperierte Welt­
musikreihe mit dem Theater an der Ruhr 
in Mülheim unter dem Titel »Klang­

landschaften« begonnen. Geplant sind vier 
Konzerte pro Saison jenseits des gängigen 
Cross-Overs – mit Weltmusikern der interna­
tionalen Extraklasse. Den Auftakt bildeten im 
September 2007 Habib Koité und Bamada aus 
Mali. Die Reihe wird auch in der kommenden 
Spielzeit fortgesetzt.
   

Weiterentwickelt wird 2007 auch das Welt­
musikengagement zur Förderung einzelner 
Konzerte im Rahmen bedeutender Weltmusik- 
oder Interkulturfestivals, wie Kemnade oder 
Melez in Bochum. Daneben gilt es auch 2008 
wieder, etablierte Spielstätten des klassischen 
Konzertbetriebs weltmusikalisch zu bespie­
len – so beispielsweise die Philharmonie 
Essen oder das Konzerthaus Dortmund, mit 
dem bereits 2006 eine längerfristige Welt­
musik-Partnerschaft begonnen wurde.

Für 2008/2009 ist eine Kooperation mit der 
Cité de la musique in Paris und dem Haus der 

Kulturen der Welt in Berlin sowie mit ver­
schiedenen Konzerthäusern in NRW in Vor­
bereitung. Geplant ist ein länderübergreifen­
des Auftrittsnetzwerk für außergewöhnliche 
Weltmusik-Ensembles.

Im Bereich der Konzertförderung unterstützt 
das NRW KULTURsekretariat gemeinsam mit 
dem Kultursekretariat NRW in Gütersloh 
weiterhin den »Klangkosmos – Weltmusik in 
NRW«, der sich nach wie vor eines regen 
Zuspruchs erfreut: Auch 2007 beteiligten sich 
knapp 30 Städte mit fast 200 Konzerten, für 
das erste Halbjahr 2008 sind knapp 110 Kon­
zerte fest gebucht. Der Klangkosmos ist ein 
Auftrittsnetzwerk mit monatlich wechseln­
den Ensembles und Künstlern aus allen Teilen 
der Welt.

Das Programm in der ersten Jahreshälfte 2008
Januar: Mário Lúcio Trio (Kapverden)
Februar: Cajun Roosters (USA/UK/
Deutschland)
März: Chango Spasiuk Trio (Argentinien)
April: Tanto Monta (Spanien/Deutschland)
Mai: Taraf de Carei (Rumänien)
Juni: Maarten Decombel & Rémi Decker 
(Belgien) 

B
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ie Unterrichtsoffensive »Baglama für  
alle!«, die im September 2005 an vielen 
Musikschulen des Landes gestartet wur­

de, erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit. 
Seit Ende 2006 beteiligen sich an dem zwei­
sprachigen Unterrichtsangebot auf dem popu­
lärsten türkischen Saiteninstrument derzeit 
zehn Mitgliedsstädte mit mehr als 30 Kursen 
und 300 Schülern unterschiedlicher Natio­
nalität, Herkunft und Alters.

Die Baglama ist eines der wichtigsten Ins­
trumente in der anatolischen Volkmusik und 
Kultur, zugleich hat sie in den letzten 40 Jahren 
eine enorme Entwicklung vom volkslied­
haften Begleit- zum virtuosen Soloinstrument 
vollzogen. Dank dieser breit angelegten Förder­
maßnahme können an den qualifizierten öf­
fentlichen Bildungseinrichtungen zu vergün­
stigten Konditionen Kurse angeboten werden. 
Im Mittelpunkt steht die qualifizierte Vermitt­
lung des außergewöhnlich reichen musikali­
schen Spektrums an Klanggestaltungsmöglich­
keiten und Spieltechniken auf der Baglama. 
Unterrichtet wird auf einem landesweit ein­

heitlich hohen pädagogisch-didaktischen 
Standard: zweisprachig – in Gruppen von 
fünf bis maximal zehn Schülern – jeweils 45 
Minuten pro Stunde – Solo- und Ensemblespiel 
gleichermaßen – Leihinstrumente können zur 
Verfügung gestellt werden.

Neben der musisch-kulturellen Bildung geht 
es konkret darum, über das gemeinsame Musi­
zieren interkulturelle Mehrwerte zu schaffen 
und zusammen neue Wege zu beschreiten. So 
können im beidseitigen Annäherungsprozess 
vor allem Schwellen- und Berührungsängste 
abgebaut werden: vor dem Umgang mit öffent­
lichen (deutschen) Institutionen auf der einen 
Seite und vor einer Kultur auf der anderen, mit 
der Deutsche zumeist nur in unterschiedli­
chen Formen medialer Verzerrung und Ver­
flachung konfrontiert werden.

Am 29. März 2008 wird, unter Beteiligung des 
Deutschen Musikrats und des Bundesverbands 
der Musikschulen, in der Philharmonie Essen 
ein Baglama-Tag mit Konzerten, Workshops, 
Präsentationen und Diskussionen stattfinden. 

2008 soll ein Konzept zur Fortbildung von 
Baglama-Lehrern entwickelt werden. Ende 
2008 wird die Weltmusikförderung an Musik­
schulen für Perkussion eingerichtet, die 2009 
beginnen soll.

D
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Aksel Zeydan Göz

Aksel Zeydan Göz wurde 1977 im türkischen 
Zile geboren. Seine erste künstlerische Aus­
bildung genoss er von 1991 bis 1995 an der 
Istanbuler Anatolischen Hochschule für Bil­
dende Künste im Fachbereich Zeichnen. Von 
1995 bis 2002 absolvierte er das Graduate-
Programm im Fachbereich Bildhauerei  / Skulp­
turen der Mimar Sinan Universität der 
Bildenden Künste in Istanbul. 2002 folgte an 
der Istanbul Bilgi Universität das Master-

Programm im Bereich Visuelles Kommuni­
kationsdesign, das er dort 2005 abschloss. 
Aksel Zeydan Göz erhielt zahlreiche Preise: 
zuletzt im Jahr 2005 den 3. Preis beim Metro 
Group-Kurzfilmwettbewerb und 2006 den 
Cumulus Prize bei European way(s) of life in 
Nantes, Frankreich. Daneben gewann er 2006 
in der Türkei mehrere Auszeichnungen für 
den besten Animationsfilm, u.a. beim 17. 
Ankara Film Festival und beim IFSAK 
National Short Film and Documentary 
Competition. Aksel Zeydan Göz nahm am 

Transfer Türkiye-NRW 2005-2007 teil. Er lebt 
und arbeitet in Istanbul.

Die in dieser Broschüre gezeigte Serie von 
Illustrationen wurde im November 2007 für 
diese Publikation erstellt und trägt den Titel: 
»Rain in NRW«. 
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